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ben nicht daß WITr uns ott durch- N1s gegründeten Position her führen,
kämpfen, sondern ott kämpft sich uns WwI1ie das auf manche Weise bereits gründ-
durch, und 7uletzt geschieht alles fast ber lich und erfreulich geschieht und Wwı1ıe WIT
uns selbst hinweg.” das 7z. B VO:  en dem NEU gegründeten Insti-

ur des Lutherischen Weltbundes weiıiter-Der Vt. gliedert die Motive dieser Kon-
versionen In verschiedene ypen den ührend erhoften. Reinhard Mumm
ästhetisch-liturgischen, den kirchenpoliti- Heinz Schütte, Um die Wiedervereinigungschen, den dogmatisch-lehrhaften Motiv-
kreis und die persönliche Begegnung, VOI 1m Glauben. stark erweiıterte Auflage.
allem iın der konfessionellen Mischehe. Verlag Fredebeul Koenen, Essen 1959,

192 8,80Diese Einteilung hat reilich NUur begrenzt
recht, enn die Motive verbinden und Mit diesem Robert Grosche gewidmeten
durchdringen sich natürlich gegenselt1g. Als Buch legt der Verfasser, e1n Junger, rOm.-

kath Priester und Religionslehrer, erneutevangelische Christen sind WIT erschrocken
seine höchst beachtliche Studie der Öffent-darüber, WwI1ie oft Konvertiten Vomn ihrer

nach römischer Lehre „bedingungsweise” ichkeit VOT. Man sSpur Heinz Schütte
NeUu vollzogenen) Taute berichten. Wir bei diesem Buch ebenso WwIie bei seinem
mussen darin In der Regel eine Wieder- spontanen Diskussionsbeitrag auf dem Mün-
taufe erblicken und wundern 1NSs, daß S1e chener Kirchentag daß eT leidenschaft-

gegenteiliger Versicherung röm.-kath. lich Von der Not der gespaltenen Christen-
Bischöte immer wieder durchgeführt wird heit und dem Gebet des Herrn, daß sS1e

alle e1ns seien “, ergriften ist H. SchütteErschreckend ist 1Un reilich erst recht
die protestantische Position des Vertassers; geht Von der grundlegenden Einheit
VO:  3 der aus seine Kritik unternimmt: Christus ‚Uus, die nicht NUur historisch C

ben ist und eschatologisch geglaubt wird,der Einzelne, nicht die Gemeinde mit ihrer sondern In der Geschichte wirklich werdenLiturgie stehe in etzter Entscheidung VOTI
ott (S, 141) Wie sind enn dann die 1l Er stellt dann, belegt durch viele

Sendschreiben der Oftenbarung 5136 Zitate aus der katholischen und evangeli-
schen Literatur, fest, wıe die Standpunkteverstehen? Wie ist e5 möglich, daß eın In der Beurteilung der Reformation, derTheologe heutzutage noch Liturgie

und Verkündigung auseinanderreißt? „Das Rechtfertigungslehre, der Kirche und ihnrer
Wort“ wird VOINMN Verfasser 1m wesentli- einheitlichen Leitung, der Heiligen- und

Marienverehrung und des Glaubens über-chen mit der Predigt identifiziert. Der Kir-
chenbegriff ist rein aktualistisch ® 182} haupt, einander nähergerückt sind. Hier
die Einheit der Kirche sieht NUur iın der gibt es wirklich lernen angesichts

vieler Meinungen, die heute immer nochZukunft (5. 184) das zeige angeb- mit überholten Argumenten und unzutref-lich nı  cht die Einheit, sondern die Plurali-
tat S 157) In dieser protestantischen Sicht tenden Vereinfachungen die „Unterschei-
mussen natürlich auch „viele Berichte des dungslehren“ traktieren.
Neuen Testaments eliminiert werden“ Den Weg ZUT Wiedervereinigung Nal

S 156) Daß evangelische Christen sich kiert der Verfasser mit dem alten, VOIN
Von einem solchen Protestantismus los- Papst Johannes Ne  — aufgenommenen
1, ist allerdings erklärlich. Wort In necessarlıis unıtas In dubiis

libertas iın omnibus carıtas. Unter diesemWir sollten auf beiden Seiten ber die
Konversionen nachdenken und miteinander Leitmotiv läßt sich In der Tat für das Ver-
darüber reden. Wir haben 1n dieser Sache hältnis der Konfessionen zueinander iel

Gutesernste Fragen die röm.-kath. Kirche,
ber nicht minder ernste uns selbst Dennoch muüssen WIT den Vertasser fragen:
richten. Was Schlier gesagt und C“ Hat nicht: ın seinem gewiß lobenswerten
schrieben hat, ist doch mit seinem ber- Bestreben, das Einigende herauszuarbeiten;
T1 für uns nicht einfach abgetan. Vor allzu schnell die Übereinstimmung rOom.-
allem lehrt uns auch dieses Buch, wlıe drin- kath und Lehre festgestellt? Wir
gend nötig Ist, das Gespräch mit Kom mussen bei allem FEifer für ıne gute Be-
VO:  3 einer klaren, auf Schrift und Bekennt- SgEeMNUMN der Konfessionen auch auf die
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